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Baden - Baden und sein Theater.
von Werner Schenken darf .

Ein weiter Weg führt von den Tagen , da sich in den
Hainen der ^.nreli» »quensis die Altäre des Apollo erhoben und
ein römischer Kolonist mit kindlicher Kunst den Stirnziegel seines
Hauses mit dem Relief des Lichtgottes schmückte , bis in die
Gegenwart , wo Baden -Baden über zwei große Bühnen verfügt .
Wenig wissen wir . über die Kindertage der Bühnenkunst in

„ des Markgrafen Staedtlein " .
Geistliche Mysterien mögen in dem klosterreichen Tale

häufig aufgeführt worden sein. Auch bielt wohl bisweilen der
Thespiskarren fahrenden Volkes in der badischen Residenz ,
namentlich wenn der Kaiser und hohe Fürsten hier abstiegen.
( Line Neubelebung des fahrenden Theaters brachten hier neuer¬
dings die Hans Sachs -Spiele Nürnberger Künstler im Jahre
sf)Oö und der Städtischen Schauspiele im Vorjahres Zu einem
dauernden bodenständigen Unternehmen kam es nicht . Immer
wieder warfen Kriegsstürme die aufstrebende Bäderstadt weit
zurück. Wie die Alemannen die hochentwickelte römische Kultur
im Mostal vernichteten, so kamen auch die späteren schöne»
Ansätze, für die noch heute die steinernen Denkmäler mittel¬
alterlicher und frühneuzeitlicher Kunst zeugen , infolge der Kata¬
strophen des 30jährigen Krieges nicht zu voller Entfaltung .

»In qnsvis plntsa, ennis stq» e piislla obvta, «pio tanrlem pro-
^reäisris, aäest » (Wo man in Baden durch eine Gasse geht,
trifft man einen Hund und eine Dirne an ) , so klagt (683 der
Bischof von Speyer über die kulturelleVerwahrlosung der Stadt .
Ludwig XIV . tat durch seine barbarische Verwüstung der alten
Residenz des tapferen Türkenlouis ein übriges . Nur langsam



erholte sich das verarmte Gemeiiiweseii . Das siöele äs Is, Arsoe ,
äs I 'amoar et äs la vvluxts . war für Baden -Baden ein Säkulum
langsamen , arbeitsreichen Aufstieges.

Wit dein Hj Jahrhundert aber setzte ein neuer Aufschwung
des Badeortes und damit auch des Theaters ein . Baden -Baden
wurde mehr und mehr Wodebad , in dem sich alljährlich die
vornehme Welt sämtlicher Erdteile eilt Stelldichein gab . Alois
Schreiber schnitt in seiner Topographie „ Baden -Baden in der
Warkgrafschaft" bereits im Jahre t80ö die Theaterfrage an :

„ Line sehr zahlreiche Schauspielergesellschaft würde hier kaum
ihre Rechnung finden ; ein mäßiges personale aber könnte in
den Rlonathen Julius bis August, wo die ineisten Rurgästc
hier sind , immer bestehen/'

Die Entwicklung überholte dieses Urteil rasch , und bereits

s8sl bestand in Baden -Baden an der Stelle des jetzigen Rur¬
hauses nach einem Entwurf Weinbrenners ein Theater
das die vorzügliche Denglersche Schauspielertruppe aus Bern
init Rotzebues großem RitterschauspielJohanna von Rkonlfaueo»
erösfnete . Herr v . Schiller ( Sohn ) und Herr v . Vollzogen aus
Weimar waren damals ausweislich der Fremdenliste im La
dischen Hofe abgestiege » , offenbar um der Theatereröffnung
beizuwohnen . Der einfache Holzbau, dessen schmuckloses Giebel¬
feld auf acht dorischen Säulen ruhte , fiel stz Jahre später dem
Reubau des Ronversationshauses zum Gpfer . (Zit dessen
westlichen Flügel baute „der süddeutsche Schinkel " einen Bühnen¬
saal , bei dem er seine große Erfahrung auf dem Gebiet des

Theaterbaus nützen konnte . Der amphitheatralisch angeordnete
Raum mit seiner guten Akustik, der Platz für 600 Personen bot .

bestand nur 5 Jahrzehnte . Als sich nämlich unter der Ägide
des Spielpächters Bönazet ein wahrer Goldsegen über „ die

Dorstadt von Paris " ergoß, da vollzog sich auch hinter der

Säulenfront des Ronversationshauses eine wahre Revolution .
In .rascher Folge erstanden im westlichen Rurhausflügel uach
den Plänen des Malerarchitekten S6chan die prunkvollen Ge
sellschaftsräume, die noch heute .eine Sehenswürdigkeit Baden -
Badens bilden. Um die Witte des vorigen Jahrhunderts mußte
ihnen auch das alte Weinbrennersche Theater weichen . Eine
kleine Salonbühne , die sich zwischen den Raryatiden des



breiten Zugangs zum Wintergarten nach dem roten prachtsaal
öffnete , schuf notdürftigen Ersatz , bis sich BSnazet entschloß , ein
neues selbständiges Theater zu bauen , das frühere Hof-,
heutige Landestheater .

wenn auch der neue von Derchx und Lang errichtete
Kunsttempel an seiner Stirn die Medaillons von Schiller und
Goethe trägt , so war es doch weniger eine Pflegstätte deutscher ,
als französischer Run st , mehr noch als das bis dahin
schon in Baden -Baden der Fall war . Denn wenn wir auch
früher vielfach französischen Gesellschaften in der Theaterchronik
Badens begegnen, so lange dem Straßburger Ensemble der
Madame de Toquebert , so überwogen doch zunächst die deutschen
Vorstellungen. Kotzebue , Houwald , weißenthurn wurden öfter
gegeben. Auch die deutschen Klassiker waren vertreten . So
gingen neben deutschen Gpern Schillers Räuber und Goethes
Geschwister in Szene . Zn dem neuen Theater , das auch in
seiner reichen , von Touteau entworfenen Znnenausstattung
französischen Geschmack verriet , dominierten durchaus die
Franzosen. Zur Eröffnung im August s862 hatte Heotor
Berlioz eigens die Vper Beatrix und Benedikt kom¬
poniert , zu der ihm bekanntlich Shakespeares Viel Lärm um
Nichts die Textgrundlage gab . Der Tondichter führte sein Werk
persönlich zum Erfolge . Zwar behauptete sich schon damals
das ganze Zahr hindurch — Wintervorstellungen fanden erstlich
s838 statt — das Karlsruher Hoftheater als stets will¬
kommener Gast in Baden -Baden ; aber die Hauptfremdenzeit
stand doch im Zeichen der Lomeäio krs.ntzs.ise , der Opsrs eomique ,
des kslsis — Roz-sl—1'kesters und der Loukkss ksrisiennss.

Nach der Aufhebung der Spielbank im Zahr s872 trat
der französische Einfluß mehr und mehr zurück. Neben dem
Hoftheater von Karlsruhe gastierten auswärtige Truppen , da¬
runter lZ02 die des durch Brand zerstörten Stuttgarter Hof¬
theaters , ferner Dialekttheater ( Schlierseer, elsäsfisches Theater )
und ausländische, sogar Ztaliener und Zapaner . Für die
Sommermonate waren Schauspiel- und Gperettenensembles ver¬
pflichtet , so die pesther, Berliner , Hamburger , Unternehmungen ,
die von bekannten Theaterfachmännern geleitet wurden , wie
Ferenozi , Prasch- Straßburg , Klein , Loebe -Breslau , Heinzel usw .



Berühmte Theatergrößen feierten hier ihre ersten
Triumphe , so Iadlowker und Bassermann . Leuchtende Bühnen¬
sterne erschienen Jahr für Jahr . Bo seien z . B . aus dem
Anfang dieses Jahrhunderts erwähnt : sZOs die Röjane und
Sigrid Arnoldson, 1902 die sapanische Tragödin Sada pacco ,
Emmy Destinn, der ältere Toquelin , 1903 Eleonore Düse , 190-1
pvette Guilbert , 1903 Sarah Bernhard , Ernst v . possart , Felix
v . Kraus .

Einen neuen Anstoß erhielt das Baden -Badener Theater¬
leben durch den Umbau des Kurhauses , das in den
fahren 1912 bis 191 ? nach den Plänen des Geh . Vberbaurats
Prof . August Stürzenacker gründlich erneuert und bedeutend
erweitert wurde . Im Nahmen dieses Rückblicks müssen wir
uns auf die Würdigung der beiden neuen Bühnenräume be¬
schränken . Ihre Zweckbestimmung hat sich im Lauf der Zeit
etwas verschoben . Sie waren zunächst in erster Linie als
Konzertsäle gedacht, dienen aber heute in gleichem Umfang
dem Theater . Über die große schwarze Rkarmortreppe führt
aus der geräumigen Vorhalle der Weg zum breiten oberen
Umgang , von hier treten wir in den kleinen Bühnen »
saal , der für 29H Personen Raum bietet. Die intime Wirkung ,
ein Riusterbeispiel geschickter Innenarchitektur , kommt den
Kammerspielen, die hier gepflegt werden, besonders zu gute.
An den kleinen Bühnensaal schließt sich der große an , der
sich durch Versenken der trennenden Wand mit ihm zu einem
gewaltigen Festsaal mit etwa 1230 Plätzen vereinigen läßt.
Der große Bühnensaal allein umfaßt 868 Plätze. Die Farb¬
wirkung bestimmt dunkel poliertes Kirschbaumholz in glatter
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unprofilierter Fläche in Verbindung mit braungoldener Decke
und saftgrünem Stoff , der an bevorzugter Stelle mit Applikations¬
mustern geschmückt ist . Stark ist die Blickrichtung nach der
Bühne unterstrichen durch die Häufung der Horizontalliuien
-unter dem hohen Tonnengewölbe der fassettierten Decke , durch
die beiden flankierenden Gpserbecken und die goldene in reicher
Filigranarbeit ausgeführte Strahlenkrone über dem Proszenium,
hinter der sich die große Ronzertorgel birgt . Line gute Akustik
und eine moderne bühnentechnische Einrichtung mit festem
Rundhorizont gehören weiter zu deu Vorzügen des viel be¬
wunderten Raumes , der am sö . April sys6 durch ein glänzendes
Festkonzert eiugeweiht wurde .

Noch spielte sich der Theaterbetrieb ausschließlich im Landes¬
theater ab , wo neben dem Karlsruher Hoftheater Gastspiele
des Neuen Theaters Frankfurt a . Rk . , des Intimen Theaters
Nürnberg , des Straßburger Stadttheaters und der Dreherschen
Bühnengesellschast stattfanden. Am 8 . April eröffnete
dort Siegfried Heinzel die sO. und letzte Spielzeit des alten
Städtischen Rurtheaters . Der s . September sys? brachte mit
der Festaufführung von Figaros Hochzeit endlich die erste große
theatertechnische Erprobung der neuen Rurhausbühne . Fritz
Lortolezis führte den Taktstock ; Anton v . Fuchs hatte die
szenische Leitung. Es folgte bald ( sZ .— 2s . September ) die
denkwürdigeRingaufführung des Mannheimer Nationaltheaters ,
die allgemein als großer Erfolg gewertet wurde . (Die Mann¬
heimer waren auch später mehrfach auf der neuen Rurhaus¬
bühne zu Gaste, wo wir auch gelegentlich dem Darmstädter
Hoftheater begegnen.) sys8 brachte uns einen Tyklus künst¬
lerischer Dperetten -Aufführungeu , wieder unter Leitung Hage¬
manns . In den Monaten August und September gingen
nämlich in ausgezeichneter Ausstattung und einer schlackenlosen
Einrichtung unter Mitwirkung erster Rräfte der Opernball ,
Orpheus in der Unterwelt , Eine Nacht in Venedig und die
Fledermaus in Szene.

)) n den September des gleichen Wahres fiel der Geburts¬
tag der ständigen Städtischen Schauspiele unter
dem neugewonnenen Intendanten vr . Hans lvaag , der sich
bereits im März mit einer vortrefflichen Aufführung von



Goethes „ Iphigenie " gut eingeführt hatte . Am 30. Dezember
>9f8 faßte der Bürgerausschuß fast einstimmig den Beschluß ,
daß die Städtischen Schauspiele als eine ständige Einrichtung
der Kurverwaltung weitergeführt werden sollten . Die erste
Spielzeit endete am 50. Juli l9l9 - Mit berechtigtem Stolze
konnte hervorgehoben werden , daß trotz des gegen Ende des
Krieges noch außerordentlich gesteigerten Mangels an männ¬
lichen Darstellern die Zusammenstellung einer guten und lei¬
stungsfähigen Truppe gelungen war . Ungünstige Wendung
des Krieges , Grippe , Waffenstillstand, Revolution , Kohlen¬
mangel, . Verkehrsnot , gewaltige Preissteigerungen traten im
ersten Spieljahr dem jungen Unternehmen auf Schritt und
Tritt hindernd in den weg . Trotzdem gelang eine erfolgreiche
Durchführung des künstlerischen Programms und die Einhal¬
tung der geplanten Finanzwirtschaft.

wenn es anfänglich noch Zweifler gab , die der jungen
Bühne eine dauernde Existenzberechtigung absprachen, so hat
jedenfalls das letzte Jahr den Optimisten Recht gegeben.
Unsre Schauspiele sind nicht bloß unter der feinsinnigen, von
hohem künstlerischen Verantwortlichkeitsgefühl getragenen Lei¬
tung des Intendanten l )r . Waag , dem in vr . Grußendors ein
hervorragender Dramaturg zur Seite steht , eine Pflegestätte
edelster Kunst geworden , deren Bedeutung zunehmende Aner¬
kennung und Beachtung fand , sondern haben sich auch dank
ihrer hochstrebenden Zielsetzung , die vor den schwersten Auf¬
gaben nicht zurückschreckt, und dank der hohen Leistungen, die
mit der Größe dieser Aufgabe unablässig wuchsen , die Sym¬
pathien der Einheimischen und Fremden in gleichem Maße er¬
worben , so daß sie heute zweifellos im Brennpunkt des all¬
gemeinen Interesses stehen .

Unbelastet durch eine Bürde überlebter Traditionen gehl
das Theater trotz allen Schwierigkeiten mit frischem Wagemut
an seine Aufgabe heran . Tharakteristisch dafür ist schon die
eigenartige Inszenierungskunst , ein Gebiet , auf dem das junge
Theater viel eher als eine Bühne mit überkommenem Fundus
mit der alten Schablone brechen kann. Überall merkt man
den willen , den Geist des Stückes auch in seinem Rahmen zur
Geltung zu bringen , seinen Rhythmus in den Linien der Bühne



weiterschwingen zu lassen. Das Streben nach einem einheit¬
lichen , ausgeglichenen Ensemble, das nur jahrelange Arbeit
bringen kann, macht dauernde Fortschritte, da gerade den ernsten
Künstler der literarische Ehrgeiz der Bühne , die ihn vor dauernd
neue Aufgaben stellt , an Baden -Baden fesselt .

Gleicher Anerkennung erfreute sich nicht immer die Oper, ,
und es fehlt nicht an Strömungen , die die pflege dieses Zweigen
der Bühnenkunst in Baden -Baden dem Karlsruher Landes¬
theater allein überlassen möchten . Man braucht für die unleug¬
baren Nachteile des Systems , von Fall zu Fall ein Ensemble
von Größen der führenden Opernhäuser zusammenzustellen >
nicht blind zu sein, muß aber bei einiger Objektivität aner¬
kennen , daß auch aus diese Meise hervorragende Aufführungen
zustande kamen . In der Oper , wo die Musik den Rhythmus
bestimmt und wo sich doch vielfach eine Art gesamtdeutscher
Tradition unabhängig von der Linzelbühne herausgebildek
hat , ist die Einheitlichkeit des Ensembles — gleich gute Kräfte
vorausgesetzt — weit weniger unerläßliche Voraussetzung als
beim Schauspiel. Gleichzeitig bietet die Oper in eigener Regie
die Möglichkeit, das vorzügliche Städtische Orchester in den
Dienst der Bühnenkunst zu stellen und ihn, Aufgaben zu bieten ,
bei deren Bewältigung es und sein anerkannter Leiter Musik¬
direktor Heim nicht bloß ihr Können zu erweisen , sondern auch
in rastlosem Streben künstlerisch zu wachsen in der Lage sind.
Die Absetzung der Oper vom Spielplan der Städtischen Schau¬
spiele würde eine Verarmung des Nepertoirs bedeuten, die kein
ehrlicher Freund des Theaters begrüßen würde . Eine Stadt
wie Baden -Baden kann mit Gastspielen fremder Opern allein
eben nicht auskommen und daß sich auch ein Saaltheater für
die Oper eignet, ist mehrfach erwiesen , insbesondere aber für
Baden -Baden mit Evidenz dargetan .

An prominenter Stelle steht die Baden -Badener Bühne ,
gewissermaßen auf dem Parkett Europas . Sie ist für weite
Kreise der Welt,der einzige Vrt , wo sie den kulturellen puls¬
schlag des wieder emporsteigenden Deutschlands spüren werden.
Ihr rastloses Streben nach höchster Vollendung mag den Gästen
aus nah und fern Symbol sein für unser Suchen und Finden.
Nicht bloß eine künstlerische, sondern auch eine nationale Mission
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hat die Badener Bühne zu erfüllen , als Merbestätte für
deutsche Art und deutsche Run st . Nachdem Elsaß-Loth¬
ringen zudem uns verloren gegangen , ist Baden Grenzland ge¬worden . So ist es doppelt erforderlich, daß an den westlichen
Brennpunkten künstlerischen Schaffens starke Flammen wie Leucht
feuer weit hinausstrahlen ins Land, um darzutun , daß auch unser
geschlagenes Volk nicht willens ist , in Armseligkeit zu entarten .Die Baden -Badener Bühne ist sich ihrer Verantwortung be¬
wußt und verdient es , entsprechend gewertet zu werden.

WkS KMlWU - M
.
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Christian Bur ?
Orthopädist :: Bandagist
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Kasten- Lasten 8tkfanien8tp. 44
Ktmstgswsi ' blielis Wsrstsisttö kür

MmIlMMMirklMIMlMkII
tteusntei-iigeii, vmardeiten unii üussrdeiwn )

üntortignng v»n SstüsulLMpoosodirrus » nsek angsdo ^

Kasten- Kasten 2ÜllHL 8tkfanien8tp. 44
Ktmstgswsi ' blielis Wsrstsisttö kür

kk!kiil!!itMNijrlii!r« ör«MrlrIil !itl!ii
tteusntei-Ngen , vmardeiten unii üussrdeiwn )

OonclitOs'si — LLfö — 'i/Vsili- ^ ssisui 'Äpit

l,ict>tsnths !srs1r . 27/29 sts ^nsprscbsr 842
gsgsnübsf ?k>Is !s Stourclrs.

88


	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

